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Pilzportrait Nr. 18

Tubaria dispersa (Pers.) Sing.
(= autochthona (Bk. et Br.) Boud.)
Gelbblättriger Trompetenschnitzling
von Erwin Staudt

Am 1.6.81 fand ich unter einem Weißdornstrauch 2 kleine einzelstehende, lederbräun
liche Pilze m it etwa stecknadelgroßem Kopf. Die Merkmale waren noch stark unterent
wickelt, so daß ich mich nicht einmal für die Gattung entscheiden konnte. Am gleichen 
Tag war abends noch Monatsversammlung und auch Herr Krieglsteiner anwesend. 
Auch für ihn war auf Befragen dieser Fund kein klarer Fall. Immerhin gab er mir den 
Tip, es könnte eine Tubaria sein. Einige Tage später entdeckte ich dann in der Nähe 
weitere Pilzchen, jetzt m it gut entwickelten Hüten. Es fiel mir nun leicht, den Pilz zu 
bestimmen. Die Hauptmerkmale, wie Standort, Substrat, Hutgröße, Lamellenfarbe und 
Sporengröße, waren eindeutig. Seither finde ich diese A rt regelmäßig, o ft in großen 
Scharen. Ich möchte sie nachfolgend vorstellen:
Hut bis 1,8 cm groß, lederblaß, ockerbräunlich (etwa C4 nach der Farbtafel von Mo
ser), Mitte etwas dunkler (D4), schwach bräunlich filzig bis leicht geschuppt unter der 
Lupe. Junge Exemplare mit halbkugeligem Köpfchen, dann auch mit einem stumpfen 
Buckel (s. Bild links unten) oder auch mit verflachender, dann etwas genabelter Mitte. 
Ältere Pilze m it hochgestelltem, radial gerunzeltem, leicht welligem Hutrand.
Lamellen ockergelb, dunkler als der Hutrand, ± gerade angewachsen, teils schwach ab
gerundet, teils auch bei älteren Exemplaren etwas am Stiel herablaufend; mit vielen 
kurzen Lamellen untermischt. A lt bauchig m it hellerer, feingesägter Schneide (Lupe!). 
Stiel 2—3 cm lang, Durchmesser 1 —1,5 mm. Nach unten dünner werdend bis zur weiß
filzigen, verdickten Basis. Stiel hell blaß,.dann ockerlich, teils mit weißen Flöckchen 
überzogen; längsfaserig, läßt sich in der Mitte wie Gras abreißen.
Fleisch dünn, weißlich. Zwischen den Fingern zerriebene Lamellen oder Hüte riechen 
säuerlich.
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Farbbild bitte selbst einkleben

Tubaria dispersa, Abbildung 2:1 vergrößert
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Sporenpulver ockerbraun. Sporen 5 -6 ,5 —(7,5) /  3 -4  ¿tm, nach Moser 3 ,8 -7  /  2 ,5-3,5  
¿im. Sporenform ungefähr wie Figur 192 rechts (s. Moser).
Zystiden keulig, z. T. auch ähnlich Figur 365 (s. Moser). Hyphen am Stiel langfädig, 
faserig, Querwände m it Schnallen.
Fundort:
Leonberg, auf dem Engelberg, MTB 7120, unter Weißdorn. Substrat: alte, wie Hasen
losung aussehende Weißdornfrüchte. O ft wie ausgesät von Ende Mai bis Spätherbst.

Literatur:
Moser, M. — Die Röhrlinge und Blätterpilze, in: H. Gams, Kleine Kryptogamenflora, 4. 

Auflage 1978 und 5. Auflage 1983

ALLGEMEINE BEITRÄGE

Pilzsterben heißt Waldsterben

Sicher ist das Waldsterben nicht nur auf die unerträgliche Umweltbelastung zurückzu
führen, sondern auch auf gravierende Fehler in der Forstwirtschaft der letzten 100 Jah
re. Die unverantwortliche Schadstoffanreicherung in Luft, Boden und Wasser durch 
Industrie, Energieerzeugung, Hausbrand und Verkehr haben den Zusam
menbruch des Lebenszyklus nur stark beschleunigt, gekommen wäre er bei dem „m o
dernen" Forstanbau über kurz oder lang sowieso. Das soll hier einmal klar ausgespro
chen werden, um auch die Kehrseite der Medaille offenzulegen. Es ist ein unfaires und 
auf die Dauer verhängsvolles Spiel, wenn die „Holzplantagenbetreiber" immer nur an
deren die Schuld in die Schuhe schieben, gleichzeitig aber sträflich die primitivsten Er
fahrungen des Ackerbaus unberücksichtigt lassen. Jeder einfache Bauer kann bestäti
gen, daß er m it der in der heutigen Forstwirtschaft geübten Praxis m it seinem Latein 
sehr bald am Ende wäre und seinen Getreide-, Gemüse- und Obstanbau aufgeben könn
te. Ich w ill m it dieser Feststellung die enorme Umweltverschmutzung keinesfalls ver
niedlichen. Aber wenn unsere Wälder gesunden sollen, dann müssen alle Ursachen auf 
den Tisch, und darf nicht nur auf unsere bedrängte Industrie geschimpft werden, der 
wir alle unseren vielgespriesenen Wohlstand verdanken und an die die Forstbesitzer nur 
zu gerne ihre Holzstangen teuer verkaufen!
Und noch eines möchte ich hier sagen: Wenn wir unseren Kraftwerken und Fabriken 
einschneidende Umweltschutzmaßnahmen aufbürden müssen, die unsere Industrieer
zeugnisse zwangsläufig verteuern, dann liegt es in unserem nationalen Interesse, nicht 
auf ausländische Produkte auszuweichen, nur weil diese billiger sind. Als Angehöriger 
eines renommierten deutschen Maschinenbauunternehmens erzürnt es mich, wenn 
mehr oder weniger qualifizierte Naturschützer in japanischen Autos angefahren kom
men, m it japanischen Kameras und russischen Ferngläsern um den Hals, in Kleidern 
aus Hongkong und amerikanischen Zigaretten rauchend, um dann ihren Wortunrat 
über uns auch für diese „solidarischen" Herrschaften arbeitenden Menschen auszu
schütten! Wenn damit der Naturschutzgedanke in unserem Volk gefördert werden soll, 
dann sehe ich schwarz für unsere Wälder! Die Werktätigen und Arbeitslosen haben da
für jedenfalls wenig Verständnis.
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